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Arümds Segenzug
Wege zur Behebung
Morgen Veröffentlichung des Teilgutachtens der -

Brauns -Kommission !

Interessante Zahlen — Die beiden nächsten Probleme -
Berlin , 9. April . Wie wir erfahren , soll am Freitag das

Teilgutachten veröffentlicht werden , das die unter dem Vorsitz
des früheren Reichsarbeitsministers Brauns eingesetzte Gut¬
achterkommission zu Ostern erstattet hat . Die Hauptgrundsätze
sind zwar bereits bekannt gegeben worden ; das Gutachten ent¬
hält aber in seinen Einzelheiten noch sehr viel interessantes
Material , so vor allem über die Auswirkungen , die von der Ab¬
schaffung des Doppelverdienstes und der Verkürzung der Ar¬
beitszeit erwartet werden . Durch die Regelung des erstgenann¬
ten Problems glaubt man im Laufe der Zeit über 300 000 Ar¬
beitslose wieder in den Arbeitsprozeß eingliedein zu können.
Erheblicher noch ist die Zahl , die bei der Verkürzung der Ar¬
beitszeit herauskommen dürfte . Die Schätzungen maßgebender
Stellen weichen stark voneinander ab . Am optimistischsten sind
offenbar die des Instituts für Konjunkturforschung , das bei
restloser Durchführung der Maßnahmen mit 1*/- Millionen
rechnet, am niedrigsten die des Reichsarbeitsministeriums , das
lfte Zahl auf etwa 600 000 veranschlagt . Das Gutachten der
Braunskommission macht sich die Berechnung der Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung zu eigen, die auf 750 000 hinaus¬
laust . Zusammen wurde also durch die geplanten Maßnahmen
auf diesen beiden Gebieten immerhin eine Verringerung der
Arbeitslosigkeit um eine Million Personen zu erwarten sein.
Das ist doch sehr viel mehr , als man in der Oeffentlichkeit bis¬
her geglaubt hatte . Die Brauns -Kommission wird ihre Arbei¬
ten in der nächsten Zeit sehr energisch fortsctzen. Sie wird in
der kommenden Woche wieder zusammentreten , um zunächst das
Problem der Arbeitsbeschaffung zu beraten , sobald das Gut¬
achten hierüber fertiggestellt ist , soll die Frage der Sicherung
der Arbeitslosenfürsorge nach der finanziellen Seite hin in An¬
griff genommen werden . Unter dieses Gebiet fällt auch die
Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge . Die Vorschläge des Deutschen
Städtetages werden zweifellos nicht in die Erörterungen ein¬
bezogen werden, die zu einer Reform des Arbeitslosenversiche¬
rungswesens führen sollen. ^

Forderungen der christlichen Gewerk¬
schaften zur Wirtschaft^ - u. Sozialpolitik

Essen , 9. April . Der Ausschuß des Gesamtverbandes
der christlichen Gewerkschaftentrat hier am 8 . und 9 . April
zu einer Tagung zusammen, der am Mittwoch auch Reichs¬
arbeitsminister Dr . Stegerwald beiwohnte . Zur Ein¬
dämmung der Krise des deutschen Wirtschaftslebens und
der daraus entspringenden Gefahren forderte der Ausschuß,
daß in erster Linie die katastrophale Arbeitslosigkeit besei¬
tigt wird.

Die Wiederbelebung der Wirtschaft setzt weiter eine
entschiedene und rasche Senkung der Preise voraus.

Soweit diese von einer Verminderung der Gestehungs¬
kosten abhängt , müssen Ilnternehmerverbände und Gewerk¬
schaften gemeinschaftlich nach wirklich aussichtsreichenWegen
suchen. Das einseitige Vorgehen im Sinne eines Lohn¬
abbaues erschließt keine solchen Wege . Wir fordern daher
mit größter Entschiedenheit : Schluß mit dem Abbau der
Löhne.

Ebenso entschieden wenden wir uns gegen eine Ver¬
schlechterung des deutschen Knappschaftsgedankens und So¬
zialgesetzgebung sowie gegen jede Störung der tarifvertrag¬
lichen Entwicklung.

Die gemeinsame Anstrengung von Unternehmerver¬
bänden und Gewerkschaftensoll dem unablässigen Bemühen
gewidmet sein, die Kosten der öffentlichen Verwaltung
auf jenes Mindestmaß zurückzuführen, das Deutschlands
schwieriger Lage entspricht.

Von der Reichsregierung fordern wir , daß sie auf
Erund der ihr vom Reichstag erteilten Ermächtigung alle
Schichtendes Volkes ohne Ausnahme , nicht zuletzt die Land¬
wirtschaft, zu gesunder Selbsthilfe anhält.

Eine endgültige Vereinigung der fast unmöglich schei¬
nenden Verwicklungen und ein fruchtbarer Ausbau der
Weltwirtschaft ist undenkbar ohne eine Gestaltung des Re¬
parationsproblems , die das deutsche Volk bei Aufbietung
ieiner besten Kraft kulturwürdig leben läßt.

Die christlichen Gewerkschaften erklären sich nach wie
vor zu jeder ehrlichen Gemeinschaftsarbeit , die das Gemein¬
wohl zum Ziele hat , bereit.

»
Stand der Arbeitslosigkeit

Berlin , 9 . April . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen be¬
tragt nach der Zählung vom 31 . März 4 758 üüü, das bedeu¬
tet einen Rückgang gegenüber der Zählung vom 15. März

224 ÜVV . Von den Arbeitslosen waren Hauptunter»
stützungsempfänger 2315 554 , das ist ein Rückgang um
211 VW ; die Zahl der Krisenunterstützten betrug 923 359,
also 28 080 weniger als bei der letzten Zählung . Der Rück¬
gang der Haupt - und der Krisenunterstützungsempänger be¬
deutet keineswegs eine Mehrbelastung der kommunalen

ttt ArbeitsloWkft
Wohlfahrt , da nach Mitteilung des Städtetages die Zahl
der Wohlfahrtsunterstützten nur um 1 bis 2 Prozent gestie¬
gen ist. Das wird auch dadurch bestätigt, daß der Rückgang
der Gesamtzahl der Arbeitslosen um 224 009 sich ungefähr
deckt mit dem Rückgang der Haupt - und der Krisenunter¬
stützungsempfänger. Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung handelt es sich bei der rückläufigen
Bewegung nicht nur um eine Entlastung des Arbeitsmark¬
tes in den Saisonberufen , sondern auch um eine Entlastung
in den übrigen Berufen.

Ausruf ZiWnbrrgs zum Volksbegehren
Berlin , 8 . Avril . Dr . Hugenberg erläßt zum Volksbegehren

„Der Preußische Landtag ist aufzulösen" folgenden Aufruf : „In
dem angeblich „freiesten Lande der Welt" sind die verfassungs¬
mäßigen Freiheiten aufgehoben , und zwar unmitteldor vor der
Auflegung der Listen für das Stahlhelm -Volksbegehren . Die
Notverordnung ist aus einer Beratung des Herrn Wirth mit dem
Innenministerium der größten Länder , also in erster Linie Preu¬
ßens , hervorgegangen . Sie dient der Aufrechterhaltung der ge¬
fährdeten Koalition des Zentrums und der Sozialdemokratie.
Unsere Aufgabe ist es. die beabsichtigte Wirkung in das Gegen¬
teil zu verkehren. Es ist beute nicht mehr möglich , offen seine
ehrliche und vaterländische Meinung zu sagen. Wir werden iv
Deutschland wieder lernen , das , was wir denken , in verhaltener
Entrüstung , wie in Metternich '

schen Zeiten , auszusprechen. Wir
wissen , daß Ideen nicht mit Gummiknüppeln niedergekämpft
werden können. Eine gute Sache, wie die nationale Freiheils-
bewesung und wie der Kampf gegen den nunmehr sturmreifen
heuchlerischen Marxismus , läßt sich nicht durch Leroconungen
unterdrücken. Die ruhigsten Worte und Taten wirken bei der nun¬
mehr in Deutschland erreichten Sachlage wie Sprengbomben ge¬
gen Las heutige Regiment der schwarz-roten Parteien . Eine die¬
ser Taten ist jetzt die Arbeit sür das Stahlhelm -Volksbegehren.
Wer verhindern will , daß Deutschland an der schwarz -roten
Krankheit zugrunde gebt , ist vor Gott und seinem Gewissen ver¬
pflichtet. für Las Volksbegehren zur Auflösung des Preußischen
Landtages zu werben und sich in die Listen einzutragen . Die ge¬
samte Parteiorganisation steht in den näWen Wochen im Dien¬
ste dieser Aufgabe . oe, . : Hugenberg .

"

Goebbels mb Mer über die Rebellion
München, 8 . Avril In einer überfüllten Kundgebung der Na¬

tionalsozialisten im Zirkus Krone sprach Reichstagsabgeordneter
Dr . Goebbels über die Vorgänge in Berlin , wobet er versicherte,
daß der „Meutererklüngel um Stennes " nicht die Berliner Partei
sei. Stennes und sein Anhang würden bald wieder in die Ano-
novmirät ihres zwergenhaften volitischen Daseins zurückstnken.
An ihnen marschiere die nationalsozialistische Bewegung vorbei.
Stürmisch begrüßt polemisierte Adolf Hitler gegen die neue Not¬
verordnung und erklärte , daß man die nationalsozialistische Be¬
wegung durch solche rigorosen Verordnungen nicht in ihrer Ent¬
wicklung hemmen werde. „Wir dürfen die Nerven nicht verlie¬
ren . Die Gegner wollen uns reizen , daß wir Unbesonnenheiten
besehen. Man hofft uns zu Ungesetzlichkeiten zu verführen . Wir
aber zeigen, daß rnsere Gesetzlichkeit die schärfste Waffe ist . mit
der wir kämmen. In Handgreifweite vor dem Sieg dürfen wir
uns keine Unüberlegtheiten zuschulden kommen lassen .

" In die¬
sem Zusammenhang verurteilte Hitler aufs schärfste die Sten-
nesaktion , die er als bereits überwunden bezeichnet «.

Svumergue über Frankreichs
Friedensliebe

Paris , 9. April . Der Präsident der Republik hielt in Nizza
bei einem Empfang , der anläßlich seines Besuches von den
Behörden veranstaltet wurde, eine Rede, in deren Verlauf er

auch auf politische Fragen einging . Ein dauerhafter Frieden
sei nur möglich , wenn die Sicherheit der Grenzen völlig gewähr¬
leistet sei . Frankreich habe also das Recht, anzunehmen , daß,
solange der Völkerbund keine ausreichende militärische Macht
zu seiner Verfügung habe, um für die Durchführung seiner Ent-

scheidungen zu sorgen, falls man sich ihnen nicht freiwillig
beuge, es selbst wachen , achtgeben und sich nur auf sich >elb,t
verlassen müsse. In dieser Annahme werde Frankreich noch be¬

stärkt , weil es sich plötzlich eiuem «»vorhergesehenen Ereignis
gegenübersehe lgemeint ist die Zollunion ) , besten Bedeutung in
der Gegenwart und besten Folgen für die Zukunft nicht verkannt
werden dürften , weil die Geschichte des Landes , in dem dieses
Ereignis eingetreten sei. einen Präzedenzfall ausweise, der lehr¬
reich sei und zu vergessen gefährlich wäre . Frankreich dürfe
nicht zulasten, daß man seine eigene materielle Streitkraft unter
das Niveau herabsetze , das die Sicherheit und Unantastbarkeit
des Landes erhalte.

Zur Zollunion
Paris , 9 . April . In der gesamten französischen Presse wird ei¬

ner Unterredung zwischen dem französischen Ministerpräsidenten
Laval und dem Außenminister Briand große Bedeutung beige-
messen.

Eingehendere Angaben als die übrigen Blätter macht „Echo de
Paris "

. Laval und Briand sollen , so wird ausgeführt , die jüng¬
sten diplomatischen Ereignisse, namentlich die Flottenverhandlun-
aen , das österreichisch -deursche Abkommen und vor allem die Hal¬
tung erörtert haben , welche die französische Delegation in Genf in
der Frage der österreichisch - deutschen Zollgemeinschaft einzuneb-
men hätte . Briand habe sichtlich den ersten Gang dieser Parti«
verloren und wolle jetzt versuchen , den Verlust durch die Vorbe¬
reitung wirtschaftlicher Organisationspläne wieder einzubole»
die seiner Ansicht nach das deutsch- österreichische Abkommen zum
Scheitern bringen oder wenigstens in seinen gefährlichen Folgen
einschränken sollen . Zu diesem Zwecke werden Vertreter des Au¬
ßen - , des Finanz - , des Landwirtschafts - und des Handelsmini¬
steriums in dieser Woche miteinander Fühlung nehmen Nament¬
lich würde geprüft werden , ob Frankreich den Agrarländern Mit¬
tel - und Osteuropas Vorzugszölle bewilligen könne , auch wenn
deshalb mit dem System der Meistbegünstigungsklausel gebrochen
werde« müßte. Der Gedanke der engen österreichisch-deutschen Zoll¬
union eine erweiterte entgegenzustellen, an der Frankreich teik-
nebmen würde , sei ein Nebelgebilde , das einer näheren Prüfung
nicht standhalte . Anfang kommender Woche würde sie Zollpolitik
Frankreichs sachlich endgültig festgelegr und amtlich bekanntge¬
geben werden.

Irr Aegyptenslug des «Gras Zeppelin"
Friedrichshofen , 9. Avril . Unter Führung von Dr . Eckener , der

am Dienstag von seiner Amerikareise zurückkehrte , ist der Graf
Zeppelin Donnersrag früh um 6 .08 Ubr zu der angekündigte«
Äegyptenfahrt aufgestiegen. An Bord befinden sich 25 Pasta¬
giere , u. a . Graf o. Brandenstein -Zeppelin , Kapitän R . Vottü,
der Führer des englischen Luftschiffes R . 100 , der bekannte Jour¬
nalist o . Wiegand und Oberst Eotzage , Militärattache der engli¬
schen Botschaft in Berlin . Die Fahrtroute führt bei entsprechender
Wetterlage voraussichtlich über Maiseille , Korsika, Rom , Neapel,
Kreta und Alexandria . Am Samstag früh gegen 8 Uhr wird da»
Luftschift in Kairo eintreften . Nach Auswechslung der Pastagier»
wird Graf Zeppelin sofort zu einer Rundfahrt durch Aegypten
und Palästina aufsteigen, an der auch einige ägyptische Prinzen
teilnehmen werden . Am Samstag erfolgt von Kairo aus der
Start zur Rückfahrt nach Friedrichshasen , wo das Luftschiff im
Laufe des Montags wieder erwartet wird.

Ueber Südfrankreich
Paris , 9. Avril . Der Graf Zeppelin überflog Donnerstag früh

9 .25 Ubr französischer Zeit die Sradt Vienne n Südftiankreich
bei ausgezeichnetem Wetter und leichtem Nordwind Um 9.50 Ubr
wurde das Lustschift in 500 Meter Höbe über Balence gesichtet.
Der Graf Zevvelin nahm die Richtung auf Marseille . Das Wet¬
ter ist ruhig und die Sicht gut.

„Graf Zeppelin " über Marseille hinaus
Marseille , 9 . April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat.

nachdem es um 12.30 Uhr französischer Zeit die Reede von Mar¬
seille überflogen hatte , Kurs nach Süden genommen.

„Gras Zeppelin " über Perpigno«
Nom» 9. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wurde um

17.20 Uhr über Terranova Pausania gesichtet . Ts flog in süd-
östlicher Richtung nach der Straße von Messina.

Neues vom Tage
Nationalsozialisten und Volksbegehren

Berlin , 9. April . Die Reichsleitung der NSDAP , hat , wie die
DAZ . aus München berichtet, jetzt auch offiziell beschlosten, das
Volksbegehren zur Auflösung des vreußischen Landtags mit alles
Energie zu unterstützen.

Berliner llniformverbot für die NSDAP.
Berlin , 9. Avril . Auf Grund der Notverordnung vom 28. Mär»

hat der Berliner Polizeipräsident von neuem das Tragen ein¬
heitlicher , insbesondere militäräbnlicher Parteiuniformen oder
Bundeskleidung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei oder ihrer Nebenorganisationen , insbesondere der Sturm¬
abteilungen (SA .) . Schutzstaffeln (SS . ) und ser Hitlerjugend
verboten.

Uniformverbot für die N.S .D .A.P . in der
Provinz Brandenburg

Berlin , 10 . April . Der Oberpräsident der Provinz
Brandenburg hat auf Erund der Notverordnung des
Reichspräsidenten das Tragen einheitlicher Uniformen oder
Bundeskleidung der N .S .D .A .P . oder ihrer Nebenorgani«
sationen verboten.

Weitere Verbote des Uniformtragens für die National -»
sozialistische Arbeiterpatrei werden von Westfalen , Hanno«
ver und Oberschlefien gemeldet.
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Einigung über die Berliner Stadtwabl
Berlin , S. Avril . Im Wahlausschuß der Berliner Stadtverord¬

netenversammlung stellte sich bei den Probeabstimmungen her¬
aus . daß sowohl für Dr . Sahm als Oberbürgermeister als auch
für Dr . Elsas und Lange als Bürgermeister und für Dr . Asch
als Stadtlämmerer eine sichere Mehrheit vorhanden ist . Bei den
Abstimmungen erklärten sich für Sahm , Elsas , Lange und Asch
die Vertreter der Sozialdemokraten , der Staatspartei , des Zen¬
trums und der Deutschen Volkspartei , die im Plenum über 10t
Stimmen verfügen.

Sperrung der Häfen von Madeira
Berlin , 9. Avril . Durch ein von der vortugiesischen Regierung

veröffentlichtes Dekret sind die Häsen der Inselgruppe von Ma¬
deira für Schiffahrt und Handel gesperrt und jede Verbindung
der Einwohner mit der Außenwelt verboten , abgesehen von dem
vom Sonderdelegierten der Regierung anzuerkennenden Notfall,
daß Schiffe ein- oder ausfahren müssen , um fremden Staatsange¬
hörigen Zuflucht zu geben.

Tödlicher Skiunfall im Berner Oberland
Scheidegg (Berner Oberland ) , 9. April . Bei einem Skiaus¬

flug, den eine Gesellschaft von Hotelgästen nach den Lauberhorn-
hängen unternahm , stieß die 25 Jahre alte Engländerin Miß
Stack , die Tochter des vor einigen Jahren ermordeten Eeneral-
gouverneurs des Sudans , Sir Lee Oliver Stack , in voller Fahrt
mit dem englischen Flieger Lyonel Balfour zusammen. Miß
Stack erlitt einen tödlichen Schädelbruch. Balfour trug erheb¬
liche Kopfverletzungen davon.

Abreise des Reichsverkehrsministers von Rom
Rom, 9 . Avril . Reichsverkehrsminister von Euerard hat mit

dem Neapel - Berlin -Expreß in einem von der italienischen Regie¬
rung zur Verfügung gestellten Salonwagen die Rückreise nach
Berlin angetreten . Zu seiner Verabschiedung hatten sich einge¬
funden : Lustsahrtminister Balbo und leitende Persönlichkeiten
ves italienischen Verkehrsministeriums . sowie der deutsche Bot¬
schafter Dr . von Schubert . Ministerialdirigent Brandenburg vom
Reichsoerkehrsministerium und Direktor Wronsky von der Luft¬
hansa, haben im Flugzeug Rom verlaßen.

Titulescu in Bukarest eingetroffen
Bukarest, 9 . April . Der umänische Gesandte in London, Titu¬

lescu , ist in Bukarest eingetroffen Er wurde am Bahnhöfe von
oen Mitgliedern der Regierung empfangen. Zeitungsberichter¬
stattern gegenüber erklärte Titulescu , er habe vom König noch
keinen ausdrücklichen Auftrag zur Kabinettsbildung erhalten.
Sollteer ihn aber erhalten , so werde er ihn annehme, jedoch könne
er die mit der Kabinettsbildung verbundene schwere Verantwort¬
lichkeit nicht allein übernehmen und deshalb wünsche er die Un¬
terstützung aller politischen Parteien.
Ser Präsident des amerikanischen Repräsentantenhauses gestorben

Neuyork, 9. April . Nicholas Longworth , der Präsident des Re¬
präsentantenhauses , ist in Aiken ( Slldkarolina ) nach kurzer
Krankheit infolge einer Lungenentzündung gestorben. Longworth
var mit der ältesten Tochter des verstorbenen Präsidenten Roose-
>elt verheiratet.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 10 . April 1931.

Amtliches. Die im März 1931 abgehaltene Abschluß¬
prüfung an den Ausbildungslehrgängen der Frauen¬
arbeitsschule Stuttgart haben u . a . bestanden in der Fach¬
richtung für Wäschenähen und Sticken : Elfriede Vruck¬
lach er von Mitteltal O .A . Freudenstadt.

— Nun ist der Frühling da ! Der Lenzsonne belebender
Strahl , der an den Osterfeiertagen fehlte, hat nun doch
Wunder gewirkt. An Sträuchern und Hecken kommt zag¬
haft das junge Grün zum Vorschein und bald werden auch
die Wiesen saftiggrün dem Wanderer entgegenleuchten. Die
ersten Bliimlein , Schlüsselblumen , Blauveilchen, Maßlieb¬
chen und andere, sind aus dem Winterschlaf erwacht. Es
ist kein Zweifel mehr, der langersehnte Frühling hat nun
den Winter vertrieben . Darum die Fenster auf, die Her¬

äsr ILsds
. Roman von I . Schneider - Fürst l

Nachdruck verboten.

62 . Fortsetzung
« Ich bin doch kein Junge mehr von drei Jahren , der in

den nächsten Weiher fällt oder sich nicht mehr zurechtfindet,"tadelte er, mehr beschwichtigend als erzürnt.
«Ich habe — ja nichts mehr denken können — als nur

dich finden — Georg , nur dich finden !"
Sie zitterte am ganzen Körper . Cr nahm seinen Mantel

ab und hüllte sie hinein. « Sprich nichts mehr jetzt . Laß deine
Lunge ruhen !" befahl er . Aber sie hörte den Ton seiner
Sorge und Liebe. Wie er den Arm durch den ihren schob,
fühlte sie seine Erregung . Er sprach kein Wort mehr , bis sie
zu Hause in ihrem Bette lag . Aus der Küche brachte er ihr
noch eine Tasse heißen Tees.

Sie tastete nach seinen Händen und küßte sie.
„Ich war ein Narr, mein Häschen .

" Er fuhr ungeschickt
über ihre brennenden Wangen. „Ich Hab' die Nella geküßt,
und du hast nichts dabei gefunden . Und ich selber auch nicht.
— Aber daß du heut an Hans Jörg gedacht hast, das , das
hat mich um alles Ueberlegen gebracht . — Er hat dich haben
wollen , ehe du mir das Jawort gegeben hast. Na, und da
ist immer noch ein Restchen Sorge in mir, du könntest eines
Tages finden, daß er besser für dich gepaßt hätte als ich !"

Sie ließ beide Arme um feinen Hals fallen und legte
ihr Gesicht an seine breite, tiefatmende Brust.

„Und doch hast du heute gesagt , wenn es ihm schlechter
ginge , würdest du in die Schleuse springen?"

«Nur weil ich das Gefühl der Schuld nicht tragen könnte.
Und — und du sollst es ja wissen und merken , daß ich ihn
liebhabe . Aber nicht so — nicht so , wie du meinst . Laß mich
ihn liebhaben , Georg . - Ich kann nicht anders .

"
Er saß auf dem Rande ihres Bettes und sah sie an und

wußte nicht, was er denken sollte. Lieb hatte sie ihn , das

zen auf ! In den Heimgärten regt es sich schon überall,
draußen aber auf den Feldern schafft die arbeitsgewohnte

^ Hand des Landmannes , die Schollen werden vom Pflug auf¬
gerissen und der Erde Atem dampft kraftvoll empor. In
die heiligen Schollen streut der Sämann die Saatkörner

^ und empfiehlt das Gedeihen der Ernte dem Herrn über
- Wohl und Wehe. Durch die heimatlichen Lüfte fliegen die
i wieder zurückgekommenen Schwalben, die ihre alten Woh-
j nungen neuerdings bezogen haben.

Ein Leckerbissen für Briefmarkensammler . Die Deutsche
' Reichspost wird auf der Postwertzeichen-Ausstellung , die
! vom 1 .—4 . Mai d . I . in Stuttgart in den städtischen Aus-
. stellungshallen auf dem Jnterimtheaterplatz veranstaltet

wird , ein Ausstellungspostamt einrichten und die dort auf-
i gegebene Post mit einem besonders interessanten Stempel

versehen. Das Postamt, das Wertzeichen jeder Art ver¬
kauft und Briefsendungen jeder Art annimmt, versieht die
Postsachen mit diesem Sonderstempel , der in Sammlerkrei¬
sen besonders begehrt sein wird.

Aufkauf von Zuchtfarren durch eine russische Kommission.
Am Mittwoch , den 15. April , nachmittags 2 Uhr , findet in
Herrenberg auf dem Turnhalleplatz ein Aufkauf von Zucht¬
farren (keine Rinder ) statt . Die Verkaufsbedingungen sind:
1 . Alter der Farren 13—17 Monate ; 2 . Abstammung möglichst

^ zwei volle Generationen und die Milchleistung der Mütter nicht
! weniger als 2800 Kg . Jahresleistung . Bei Arbeitskühen 500 Kg.
s weniger ; 3 . Tiere mit folgenden Fehlern werden nicht ange-
- kauft : Senkrücken, schmales Becken, kuhhessige Stellung der
- Hinterbeine , Hochbeinigkeit. Nach dem Kaufabschluß werden die

Tiere durch Entnehmen von Biutproben auf Bazillus Bang
untersucht und tuberkulirisiert. Die Bezahlung erfolgt nach Ab¬
fertigung des Sammeltransportes innerhalb zehn Tagen. Wei¬
teres kann durch den Vorsitzenden des Viehzuchtvereins , Vete-

> rinärrat Dr . Honeker, in Erfahrung gebracht werden.
- Freudenstadt , 9 . April. (Schon erwischt .) Die Lauf-
! bahn des Berliner Betrügers, eines Kaufmanns Kroll,
s von dem wir gestern berichteten und dessen raffiniertem
s Schwindel ein Hotelier zum Opfer gefallen ist , hat ein
s schnelles Ende gefunden . Wie noch gestern aus Berlin

mitgeteilt worden ist, ist er schon verhaftet worden . Wie
gleich vermutet wurde , ist der Freudenstädter Fall nicht
der einzige Betrug, den er verübt hat. Das Geschäft wurde
vielmehr von diesem listenreichen Berliner gleich im großen
betrieben : er hatte eine Stenotypistin, die vollauf be¬
schäftigt war, Briefe an die Hotels zu schreiben , die herein-

, gelegt werden sollten . Ueberall wurde dabei genau so vor-
- gegangen, wie wir es in dem Freudenstädter Fall geschil¬

dert haben . In Anbetracht des in Aussicht stehenden guten
Geschäfts ist es dabei , wie die Berliner Polizei festgestellt
hat, nur eine ziemlich kleine Zahl von Hoteliers gewesen,
die die Nachnahme nicht einlöste. Darauf hatte der gerissene
Schwindler seine Berechnung gesetzt ; daß sie stimmte, be-

s weist die Tatsache, daß innerhalb weniger Tage Nachnah-
s men im Wert von 4000 Mark eingelöst worden sind . Zum
- Glück ist die Berliner Polizei rasch auf das Schwindel-
- geschäft aufmerksam geworden , so daß sie zupacken, den
s Schwindler verhaften und die 4000 Mark sicherstellen konnte.
- Ergenzingen , O .A . Rottenburg, 8 . April . Am letzten

Mittwoch wurde Christian Breuling von hier zwischen
Wolfenhausen und Remmingsheim von einem Rottenbur¬
ger Auto angefahren . Da der Mann alleinstehend ist, be¬
kam man von dem Unfall erst am Karfreitag Kenntnis, als
man in die Wohnung schaute und den Verletzten , dessen

- Zustand sich verschlimmert hatte, im Bett liegend zwei Tage
- ohne Pflege vorfand.

Oberndorf , 9. April. (Insolvenz eines Bank¬
haus e s .) In der Talvorstadt sah man Gruppen von Ge¬
schäfts- und anderen Leuten , die sich erregt miteinander be¬
sprachen . Man glaubte zuerst an ein Unglück . Es stellte
sich aber nach einer Blättermeldung heraus, daß das Bank¬
haus Guhl in Insolvenz geraten war. Noch am Dienstag
hat es Einzahlungen in Empfang genommen und am Mitt¬
woch waren die Räume der Bank geschlossen.

yane pe nun selbst gesagt. Konnte man denn so — und so— lieben . — Eine Frau mußte doch ganz andere Gedanken¬
gänge und Begriffe haben als ein Mann . Und die Liesl
insbesondere . Das war geradezu anormal.

„Was bleibt dann für deinen kleinen Johannes über? "
fragte er. „Mich liebst du und Hans Jörg und dessen Mut¬
ier und die Hanna. Und wenn erst der Junge kommt. Wo
nimmst du all die Liebe her ?"

„All die Liebe," jubelte ihre Stimme. „ Sie würde noch
für hundert Menschen reichen — so, so viel fühle ich in mir!
Aber der Schuldige bist du , Georg . Du hast alles wachge-
schrien in mir, denn seit ich dich habe, weiß ich erst, was
Liebe ist !"

„Also der Schuldige bin ich !" Er nickte und begann sich
auszukleiden . Es war das erstemal in seiner Ehe, daß die
Liesl ihm so etwas zu sagen wagte . Aber auf seinem Ge¬
sicht lag noch im Schlaf ein glücklicher Ausdruck.

Hilbertts Genesen machte glänzende Fortschritte. Seine
Mutter war überselig . Wenn er erst außer Bett war, würde
sie ihn mit sich nehmen , hinunter in die Heimat , an den
Bodensee , damit auch der letzte Nest der Nachwehen der
schweren Operation noch ausgemerzt würde. Reichmann kam
dreimal des Tages, manchmal auch öfter, wenn er gerade
noch außer der Zeit im Kranksnhause zu tun hatte. Elisa¬
beth täglich eine Stunde am Nachmittag . — Pünktlich , mit
dem Glockenschlage , trat sie bei ihm ein und war nicht zu
bewegen , auch nur eine Viertelstunde zuzugeben . Sie hattenie wieder seine Hände geküßt, geschweige Mund oder Wan¬
gen, aber immer stand das gleiche Leuchten in ihren Auoen.
wenn sie ihn ansah . „Wie ein Märchenwunder ist Ihr Blick,
Elisabeth, " hatte er einmal gesagt . Sie hatte genickt : „Ich
sehe auch mehr als andere Menschen , denn ich bin ein Sonn¬
tagskind !"

Nur noch eines war Hilbertt ein Rätsel. Kam Hanna— es war ja nicht zu oft der Fall , dann blieb seine Mutter
immer abwesend . — Imnier — nicht ein einzigesmal war
es dagewesen, daß die beiden zusammengetroffen wären.
Sie ging auch nicht in Reichmanns Haus. Elisabeth schien
nicht ini

^ mindesien darüber gekränkt zu sein . „Wir kommen
ja alle Tage zu Ihnen , Hans Jörg, was soll Mutter da den
weiten Weg machen .

" — Der Weg war aber gar nicht weit.
Fragte die alte Dame , was er denn grüble und sinne,wenn ' sie diesen suchenden Ausdruck in seinen Auaen oe.

Stuttgart , 9 . April (F e n e r a l a r in u n d N euqier >Der große Brand in Feuerbach wurde der Feuerwehr im
ganzen zehnmal gemeldet. Das war an sich begreiflich , aber
daß wegen der Röte am Himmel über Feuerbach der Feuer¬
melder in der Herzogstraße in Tätigkeit gesetzt wurde , warunvernünftig , denn die Feuerwehr mußte unter diesen Um¬
ständen nach der Herzogstraße ausrücken. Die Telephom
nummer , die zur Feuermeldung dient , wurde sehr viel vor
Neugierigen in Anspruch genommen. Sie hatte 53 Am
fragen über sich ergehen zu lassen , die Polizeizentrale sogarüber 100, was ein Unfug war.

Elektrifizierung der Strecke Augsburg-
Stuttgart. Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wird
mitgeteilt : Für die Einrichtung der elektrischen Zugbeförde¬
rung auf der Strecke Augsburg —Stuttgart hat die Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft eine
„Oberste Bauleitung für die Elektrifizierung Augsburg-
Stuttgart " mit dem Sitz in Stuttgart (Dienstgebäude der
Reichsbahndirektion, Jägerstraße 11) eingerichtet, die ihre
Geschäfte am 8 . April d . I . aufgenommemn hat . Die Elek¬
trifizierung der Vorortsstrecke Lugwigsburg —Stuttgart-
Eßlingen wird von der Reichsbahndirektion Stuttgart be¬
arbeitet , die sich hierbei im Benehmen mit der erwähnten
Obersten Bauleitung halten wird.

Ausreise von zwei Diakonissen. Am Oster¬
montag abend fand in der Diakonissenkirche eine erhebende
Abschiedsfeier für zwei zum Dienst im deutschen Kranken¬
haus in Peking bestimmte Schwestern der Evang . Dia¬
konissenanstalt Stuttgart , Sophie Kögler von Scharnhausen
OA . Stuttgart , und Berta König von Ottenhausen OA.
Neuenbürg , statt . Schwester Sophie Kögler, die früher
schon sechs Jahre im deutschen Krankenhaus in Peking tätig
war , kehrt nach längerem Heimaturlaub auf ihren Posten
zurück, während Schwester Berta König erstmals die Aus¬
reise antritt . Beide reisen in Begleitung des gleichfalls
nach Peking zurückkehrenden Chefarztes des dortigen deut¬
schen Hospitals, Sanitätscat Dr. Dipper , über Sibirien
nach China . Das von elf Stuttgarter Diakonissen b-diente
Krankenhaus erfreut sich nach wie vor einer durchaus ge¬
deihlichen Entwicklung.

Krankheitsstatistik. In der 13. Jahreswoche
vom 22 . bis 28 . März wurden in Württemberg folgend«
Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbarem
Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 26 (tödlich 1),
Kindbettfieber 1 (—) , Tuberkulose der Lunge und de»
Kehlkopfes sowie anderer Organe 7 (24 ) , Milzbrand 1 (—),
Ruhr 1 (—). Scharlach 17 (—) . Typhus 2 (—) .

Sozialdemokratie und O b e rb ü rg e r mei«
st e r w a h l . Die Sozialdemokratisch« Partei von Eroß-
Stuttgart hat einstimmig beschlossen , die Kandidatur des
seit 20 Jahren amtierenden Oberbürgermeisters Dr . Lauten¬
schlager wieder zu unterstützen, um ein für die arbeitend«
Bevölkerung Stuttgarts gefährliches Wahlergebnis zu ver¬
meiden.

Auch die bürgerlichen Parteien für Lau,
tenschlager. Am Donnerstag vormittag sind Vertreter-
der Deutschen Volkspartei , der Vürgerpartei, der Deutschen
demokratischen Partei , des Zentrums und der Sozialdemo«,
kratie, also die Parteien, die ichon bei der letzten Wieder,
wähl von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager für diese«
eingetreten waren , zmammengekommen und haben Erklä¬
rungen abgegeben. Sie sind alle für den seitherigen In¬
haber des Stadtvorstandspostens , Oberbürgermeister Dr. .
Lautenichlager, ausgefallen.

^ Ulm, 9. April . (Von der Reichswehr . ) Die Ma¬
schinengewehrkompagniedes Ulmer Jägerbataillons ist nach
Berlin abgefahren , wo sie als Wachttruppe verwendet wird.

wahrte, dann mußte er den Kopf schütteln : „Ich weiß nicht,Mutter . Es sind ganz müßige Sachen ."
Elisabeth verlor alle Farbe, als Hanna einmal ganz wi»

nebenbei bemerkte : „Ich such' und such' immer , wem Hil-bertts Mutter ähnlich steht. Wie sie aus dem Wagen stieg,damals am Morgen, als ihr ankamt, Hab '
ich gemeint , ich

muß sie beim Namen nennen, so bekannt kam mir ihr Ge»
sicht vor. Aber das steht fest , der Herr Doktor hat nichts
von ihr. Da sichst du ihm noch ähnlicher .

"
„Das ist das erstemal , daß du so etwas findest , Hanna !"
Elisabeth neigte ihren Kopf tief Uber einen Teller , auf

dem sie eben Fleisch in Stücke schnitt . Ihre Wangen glühten
wie im Feuer.

„Gott ja, kleine Liese, man redet viel, wenn der Tag
lang ist, und so hin und wieder habe ich mir schon gedacht,
so müßte ungefähr der kleine Johannes aussehenl"

„Hanna !"
„Wie du einen erschrickst," sagte diese, als Elisabeth ihren

Namen schrie . „Ich sage ja auch nicht, daß er es ist. Da
fehlt noch manches."

„Was denn noch ?"
Hanna hielt beide Arme in die Seite gestemmt. „Nicht

so groß und so schlank , mein Kindchen, und nicht so ernst.
Ach, was hat der Junge gelacht. Ganz wie deine Mutter
ist er gewesen, so was Feines, Zierliches , wie eine Wiegen¬
puppe .

"
„Habe ich gar nichts von Mutter ?"
In Elisabeths Stimme klangen verhaltene Tränen.
„Doch — doch — du wirst wohl weinen, kleine Liese!

Das wär's noch wert. Anschauen tust du einen, wie es
deine Mutter getan hat, und ihren kleinen Mund hast du
auch !"

„Das genügt ja !" meinte Reichmann , unter die Tür
tretend.

Elisabeth ließ Gabel und Messer fallen und hängte sich
zwischen Weinen und Lachen an seinen Hals.

„Strecke dich nicht mehr so !" warnt er. „Der Chauffeur
soll für zwei Uhr den Wagen bereithalten. Frau Hilbertt
hat Nachricht bekommen, daß ihre Anwesenheit dringend be¬
nötigt ist !"

(Fortsetzung folgt.)
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Lannstatt . 9 . April . (Todesfall .) Oberkirchenrat

, D Hermann Oehler ist im hohen Alter von 85 Jahren

. °»« rben Er begann seine kirchliche Tätigkeit als Pfarrer

Kausen bei Reutlingen 1875 und wurde 1881 Helfer in

Crailsheim Im Jahre 1886 kam er nach Cannstatt , wo

-v «an 1896 bis I960 zugleich Earnisonspfarrer war ; 1900

morde er zum Dekan daselbst ernannt und erhielt 1916
7 . Titel eines Oberkirchenrats . Als 75jähriger trat er

Ml in den Ruhestand , den er in Cannstatt zubrachte.

Denkendorf OA . Eßlingen , 9 . April . (Vom Volks-

kockschulherm .) Im Volkshochschulheim soll in d,e,em

Kammer neben den 18- bis 25jährigen Schülerinnen eine

Kruvve von jüngeren (16- bis 18jährigen ) Schülerinnen

aulaenommen werden , die vor der Berufsausbildung sich

üauswirtschaftliche Kenntnisse erwerben und zugleich einen

Einblick in die wichtigen Fragen der Gegenwart gewinnen

sollen . Die Schule ist bisher meist in der Lage gewesen,

denjenigen Schülerinnen , die nach der Volkshochschule nicht

in eine Berufsausbildung gehen , hauswirtschaftliche Stellen

in Familien oder Heimen zu vermitteln.

Heilbronn . 9 April . (TrostloseLagederWald-
besitzer . ) Die städtischen Waldungen erbrachten im Vor¬

jahre »och einen Reinertrag von 3000 RM ., Heuer war

eine Mehrausgabe von 11000 RM vorhanden . Der Aus¬

fall beträgt somit 14 000 RM.

Singen a . H. . 9 . April . (V o m H o he n st o ffe l n . ) Am

Basaliwerk Hohenstoffeln ist wieder Hochbetrieb . Täglich

rollen mit der Drahtseilbahn gegen 200 Kubikmeter Basalt¬

schotter zu Tal . Der Gemeinderat der Stadt Singen hat

beschlossen, zum Bau der Straßen wieder Hohenstoffel-

schotter zu verwenden . Die 848 Meter hohe Bergkuppe ist,

falls die Arbeit,o weitergeht , ernstlich gefährdet.

Markgröningen OA . Ludwigsburg , 9 . April . (Rapi¬
der Preisabschlag . ) Seit geraumer Zeit haben sich
die hiesigen Bauern darauf verlegt , ihre Schweine selbst zu
schlachten und das Fleisch wie auch die Wurst zu bedeutend

billigeren Preisen als die Metzger — das Pfund zu 80 Pfg.
— abzugeben . Auf dieses Vorgehen der Bauern hin haben
nun die hiesigen Metzger sich entschlossen, in Schweinefleisch
einen ganz beträchtlichen Preisabbau einzuführen , indem sie
ab heute das Pfund Schweinefleisch zu 60 bis 75 Pfg.
abgeben.

>r

!

Aus Baden !

Wolfach , 8 . April . (Ertrunken .) Beim Spielen einiger Kin¬
der an dem Werkkanal am Friedhof bekam das vier Jahre alte
Löhnchen des Malers Boch das Uebergewicht und stürzte ins
Wasser. Die starke Strömung riß das Kind fort , so daß es er¬
trank . Seine Leiche wurde im Herlinsbach in der Kinzig ,
gefunden . s

Mannheim , 8. April . (Eine Erklärung Dr . Eckerts.) Pfarrer
Dr . Eckert erläßt an seine Freunde und Anhänger eine Erklä¬
rung , in der er mitteilt , daß es nun um den Entscheidungskampf
innerhalb der Kirche gehe. Er fei im Recht und er werde keinen
Millimeter zurückweichen ; er werde den Kampf bis zum bitter - ;
sten Ende führen . s

Donaueschingen , 8 . April . (Zugunfall auf der Höllentalbahn - ^
strecke .) Ein Wagen des um 8 .45 Uhr in Donaueschingen ab¬
gehenden Güterzuges sprang auf dem Bahnhof in Haufen vor
Wald aus dem Geleise. Da das Gleis beschädigt wurde , konnte
der Eilzug Freiburg —Ulm nicht in den Bahnhof einfahren . Die
Passagiere wurden mit Kraftwagen nach Donaueschingen beför¬
dert , wo ein neuer Zug nach Ulm zusammengestellt wurde . !

Bonndorf , 8 . April . (Beim Holzhauen tödlich verunglückt.)
Der 19 Jahre alte Ernst Möbius von hier verunglückte beim
Holzhauen im Stadtwalde dadurch tödlich, daß ein fallender
Baum streifte und einen Ast abriß , der beim Absturz den jungen
Mann an der Schläfe traf und den sofortigen Tod herbeiführte.

Schenkenzell , 9. April . Am Gründonnerstag gegen Abend
fiel das dreijährige Söhnchen des Arbeiters Georg Groß hier
in einem unbewachten Moment , in dem es sich an der Kinzig zu
schassen machte , ins Wasser. Das Kind wurde vom Wasser fort-
gerissen . Die 13jährige Emilie Doll , die das aus der Kinzig
schwimmende Kind sah , sprang rasch entschlossen ins Wasser und
rettete durch ihren Mut das Kind vom Ertrinken . j

Eine Erklärung der Menlnduskiellen
Stuttgart , 9. April . Eine Stuttgarter Tageszeitung brachte

am 8 . 4 . einen Bericht über das Nichtzustandekommen der Fusion
in der llhrenindustrie , der nicht nur grobe Unrichtigkeiten , son¬
dern darüber hinaus unverantwortliche Behauptungen über
eines der an den Fusionsverhandlungen beteiligten Unterneh¬
men enthält . Demgegenüber stellen die drei in dem Artikel ge¬
nannten Firmen Junghans , Kienzls und Mauthe das folgende
fest : Die Gründe , die die Firma Mauthe veranlaßten , von den
Verhandlungen zurückzutreten, liegen nicht darin , daß ihre For¬
derung auf weitere Barabfindung abgelehnt wurde , da eine
solche Forderung überhaupt nicht gestellt wurde . Es sind viel¬
mehr Gründe , die auf dem Gebiete der persönlichen Fragen lie¬
gen, die für die Firma Mauthe bei ihrem Entschluß maßgebend
gewesen sind . Absolut falsch und leichtfertig sind die Ausfüh¬
rungen über die inneren Kapitalverhältnisfe bei der Gebrüder
Junghans -A .G . Die finanzielle Grundlage dieser Firma ist
durchaus gesund, wie ein einfacher Blick in die der Oeffentlich-
keit bekannte Bilanz auf 30 . Juni 1930 zeigt, die einen durch - -
aus liquiden Status aufweist . Dieser Status ist bis heute eher
flüssiger geworden . Es ist auch unrichtig , daß die bei Junghans
als Kreditgeber interessierten Banken mit allen Mitteln einen
Erfolg der Verhandlungen angestrebt haben ; vielmehr sind es
die in Betracht kommenden Fabrikunternehmungen , die aus rein
wirtschaftlichen und technischen Gründen bestrebt gewesen sind,
Zu diesem Ziel zu gelangen . Ueberdies sind auch die Angaben,
die über den inneren Wert der Firma Mauthe und ihre in
Aussicht genommene Abfindung gemacht wurden , durchaus

Kleine Nachrichtenaus aM WeK
Piccard will starten . Professor Piccard , der zur Zeit in

Augsburg weilt , beabsichtigt , die jetzige Schönwetterlage zu
einem Startversuch auszunutzen . Die Ballonhülle wird zur
Füllung vorbereitet und die Gondel ausgerüstet.

Ein weiteres Todesopfer in Lübeck. Von den mit dem
Tuberkulosepräparat gefütterten Säuglingen ist noch ein
Kind gestorben . Damit erhöht sich die Zahl der Todes-
ovfer aus 76.

Das Präsidial Mitglied des Obersten Volkswirtschafts-
rates von Sowjetrußland , Pjatakoff , ist in Berlin einge-
trosfen , um die in Moskau mit den deutschen Industriellen
geführten Besprechungen in dem von den zuständigen Reichs¬
stellen gebilligten Rahmen zum Abschluß zu bringen.

Kürzung der Unterstützungssätze in Leipzig . Der Rat der
Stadt Leipzig hat mit Wirkung vom 8 . April ab die Unter¬
stützungssätze in der Wohlfahrts - und Krisenfürsorge um
10 Prozent gesenkt . Diese Maßnahme begründet der Rat
in erster Linie mit der aus Paragraph 8 der sächsischen
Gemeindeordnung ihm obliegenden Verpflichtung , das Ge¬
meindevermögen sorgfältig zu verwalten . Für Leipzig er¬
gibt sich aus der Durchführung dieser Maßnahme eine mo¬
natliche Ersparnis von 400 000 RM.

Schneeschmelze in den Alpen . In den bayerischen Alpen
herrscht gegenwärtig als Folge der plötzlich eingetretenen
sehr milden Witterung eine ungewöhnlich starke Schnee-
ichmelze. Isar und Lech führen Hochwasser, das aber noch
keine gefährlichen Ausmaße angenommen hat . An einem
Steilabhang im Allgäu wurden 19 Hirsche von einer zu
Tal gehenden Lawine erfaßt und sämtliche getötet.

Eisenbahnunglück bei Marseille . Bei Marseille wurde ein
Arbeiterzug in einem Tunnel von einer alleinfahrenden
Lokomotive gerammt Zwei Arbeiter wurden getötet , einer
schwer und zehn andere leicht verletzt.

Ist Verödung der Tierwelt
Von Wilhelm Hochareve.

Als uns der Großvater erzählte , er habe in seiner Jugend mit
anderen jungen Burschen zusammen in freier Natur in ein Mu¬
rrest geschaut , da blickten wir staunend au? und ein Schaudern
überlief uns , als hörten wir ein gruselig Märchen Wir erfuh¬
ren so selten von diesem Vogel , batten noch keinen Zoologischen
Garten erlebt , in dem er von Freiheit und nächtlichem Jagen
träumt , die Phantasie malte die Eule ins Riesenhafte , und wir
lauschten weiter , wie Kinder am Munde der Märchenerzähler !»
hängen . Märchenhast schien uns auch vieles von dem , was uns
sonst noch erzählt wurde aus dem Walde , uns , die wir tierlieb
das Leben und Weben fast aller Kreaturen schon gut zu be¬
obachten verstanden . Wir wußten Ammer und Fink selbst am
Fluge zu unterscheiden, besorgten, ehe wir an unseren Morgen¬
trank dachten , zuerst unsere kleinen Pfleglinge , denen wir das
harte Dasein hinter Brettern und Gittern möglichst mildern woll¬
ten . Trotz unserer Jugend kannten wir alle Tiere , die um uns
und über uns waren , und nun wurde uns erzählt , die Tierwelt,
die uns so unendlich reich gedünkt hatte , sei noch stärker, bunter
gewesen, habe viele und gerade ihre schönsten und stärksten Ange¬
hörigen ganz oder doch rast ganz verloren Mandelkrähe und
Wiedehopf erschienen uns wie Fabelwesen und wir wollten den
Tieren , deren Koniertei wir in Brebms „Tierleben " sahen, von
der Buntheit ihrer Farben verführt , die Heimat des Kolibri
oder Paradiesvogels geben

Bei der Mandelkräbe und dem Wiedehopf, die ich als Bei¬
spiele willkürlich aus dem groben Schwakme herausgriii , Habs ich
die Gegenden vor Augen , in denen ich groß geworden bin . Auch
bei der Erwähnung des Uhu. Nicht überall siebt cs mit der Ver¬
ödung der Tierwelt gleich traurig aus . Vor kurzem kam aus Ost¬
preußen die Nachricht vom Fange zweier Mus.

Vom Fangs aber ! Man hat sie gefangen gesetzt und d-amit viel¬
leicht die letzten Exemplare auch jener Provinz , die für viele
Tiere ein Hort bedeutet , vernichtet Vom Vorkommen seltener,
manchmal ausgestorben geglaubter Vögel hört man häufig aus
verschiedenen Teilen des Reiches. Ich habe nicht sagen wollen,
Deutschland besitze keine Mandelkräbe mehr, keinen Wiedehopf.
Hier und da aber sind sie ganz verschwunden, wo sie früher den
Wald belebten , und mit ihnen viele andere Arten . Wir haben
dem Foistüskus zu verdanken, daß er die Gemeindewälder schützt
vor dem Raubbau , daß unser Vaterland zu den waldreichsten
Ländern Europas zählt . Aber mit dem Einzug intensiver Forst¬
wirtschaft schwinde : viel Leben aus dem Walde . Bäume fallen,
weil sie nicht so wertvoll sind wie andere , und sterben aus , Bee¬
rensträucher bringen nichts ein und müssen schwinden , und mit
gewissen Bäumen und Sträuchern schwinden gewisse Tier - , na¬
mentlich Vogelarten . Vaumriesen fallen , in deren bohlen Ar¬
men Höhlenbrüter Nistgelegenbeiten fanden ; die müssen fliehen
und andere Heimat suchen. Selbstverständlich darf man das Ohr
nicht gegen die Praxis der modernen Forstwirtschaft verschließen,
aber das kulturelle Vorwärts gebt auch hier über Leichen , deren
Anblick wehmütig stimmt.

Man hat Hermann Löns und andere , die warm auch für die
fleischfressende Tierwelt eintreten , Raubzeugzüchter genannt.
Keine Raubzeugzüchter, warmherzige Tierfreunde sprechen da;
wir schauen in Augen , die den deutschen Wald lebendig und bunt¬
farbig erbalten sehen möchten . Der ist kein Weidmann , der beim
Anblick eines Fuchses gleich um sein Wild bangt , will sagen, um
ein paar Taler Wildbrett.

Der Wald soll nicht Wildstall sein , auch das Feld nicht . Man
muß auch dem Raubwild sein Dasein gönnen , nicht am wenig¬
sten vom vraktischen Standpunkt aus . wo man in ibm die Ee-
sundbeitspolizei erblickt , die alles , was krankt, beiseite schafft.
Der echte Weidmann ist auch Heger, kein Feind der Tierwelt,
wie der knallende Spießer und die Svortsexe , denen selbst des
Eisvogels Pracht nicht heilig ist , die Strandläuier und Möven
schießen , um Jäger zu sein

Ein grober Feind unserer Tierwelt ist auch der moderne Land¬
wirtschaftsbetrieb , der namentlich der Kleinvogelwelt schadet.
Früher zeigte dem durstigen Wanderer weithin im freien Felde
ein Busch , wo eine Quelle zu finden , auch der Vogel und das
Wild verstanden den Wink natürlicher Hände . Heute legt man
jede Quelle trocken , meist nur , um einen Quadratmeter Ackerland
zu gewinnen ; jeder Busch verfällt der Axt oder dem Feuer , weil
er einem Quadratmeter Land die Sonne raubt . Meilenweiren
werden dadurch vogelnrm , vogelleer. Käfer und Larven und an¬
dere Pflanzenschädlinge aber mästen und vermehren sich um so
stärker.

In der Geschichte des Tierschutzes wird o. Berlepschs Name un¬
auslöschlich sein . Seine Leistungen auf dem Gebiete der Vogel-
Hege sind genugsam bekannt. Auf seine Anregung und mit seiner
Unterstützung hat man auch eine Vogelschutzinsel geschaffen , die
den Verfolgten ein Asyl gewährt , das Aussterben mancher Ar¬
ten verhindert oder doch mindestens hinausschiebt hoffen wir.
recht weit hinausschiebt.

Wir danken jedem Äauer , der ein Wagenrad auf seiner Scheune
befestigt. Großvaters „ Ulenflucht" oben im Giebel der Scheune
nicht vermauert , in jedem Busch am Feldrain nicht gleich ein
Aergernis findet . So kann auch der einzeln« tatkräitig helfen.

Buntes Allerlei
„Andreas Hofer war ein großer Held . .

8 Die Schule eines Dorfes bei Rosenheim hatte kürzlich einen
neuen Lehrer bekommen, dessen Ausdrucksweise von der den Kin¬
dern gewohnten wesentlich abwich . Daß dies nicht immer zu«
besseren Verstehen bei den Kindern führte , zeigt das nachfol¬
gende köstliche Geschichtchen : Der mit großem Eifer und Pflicht¬
bewußtsein ausgestattete Lehrer bemühte sich mehrere Tage lang,
den ,hm anvertrauten Kleinen Andreas Hofers Wirken einzu¬
hämmern . U . a . sagte er auch , daß Andreas Hofer immer gerade
seinen Weg gegangen und kein Freund von „großem Gewäsch"
gewesen sei . Nun sollten die Kinder selbst etwas über den
großen Freiheitshelden erzählen . Der erste , der ausgerufen
wurde , sagte jetzt : „Andreas Hofer war ein großer Held — er
ging immer geradeaus , nur war er leider drecket !" — Entsetzt
wurde er gefragt , wie er denn zu dem Ausspruch käme , und s«
antwortete der Bub treuherzig : „Sie haben doch fei g'sagt, Herr
Lehrer , daß der Hofer koa Freund net war von der „großen
Wäsch !"

Die sechs äußersten Punkte Deutschlands
8 Deutschlands südlichster Ort liegt im Allgäu ; es ist Einöds-

bach bei Oberstdorf . Die westlichste Ortschaft ist Tüddern an der
holländischen Grenze , nordwestlich von Aachen . Der östlichste
Erenzort ist Schirnwindt , nordöstlich Eydtkuhnem , hart an de,
litauischen Grenze . Der nördlichste Ort ist nach dem Verlust des
Memellandes Brionischken an der ostpreußisch -memelländischen
(litauischen ) Grenze . Das höchste bewohnte Gebäude Deutsch¬
lands ist das 2964 Meter hoch gelegene Zugspitzhaus . De»
Ruhm , das tiefst gelegene Gebäude Deutschlands zu sein , kan«
ein Haus in Uphuson-Schwager bei Emden für sich in Anspruch
nehmen ; dieses Haus steht 1,10 Meter unter dem Meeresspiegel.

Humoristisches
Milderungsgrund. Tippel soll verdonnert werden.

„Haben Sie noch etwas zu Ihren Gunsten zu sagen?" — „Ja¬
wohl, Herr Richter ! Ich bitte , zu bedenken, daß ich schon zehn¬
mal vorbestraft bin , ohne daß es etwas genützt hat .

"

Vorzüge. „Welches von beiden Büchern empfehlen Sie
mir ?" — „Jedes hat seine Vorzüge ! Das eine ist tiefgründiger,
gewaltiger , aufwühlender — das andere ist billiger " '

Die Prinzessin besucht das Lazarett und sieht einen
Mann , dessen Gesicht vollständig bandagiert ist . — „Ach, mein
lieber Mann , sind Sie im Gesicht verwundet ?" — „Nein , König¬
liche Hoheit, am Bein . Der Verband ist nur raufgerutscht ."

Letzte Nachrichten
Zahlreiche Kommunisten in Berlin verhaftet

Berlin , 10 . April . Im Zusammenhang mit den kom¬
munistischen Sprengstoffunden , die in den letzten Wochen
in verschiedenen Teilen des Reiches gemacht wurden , fan¬
den , der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge , auf Ver¬
anlassung des Oberreichsanwalts wieder Haussuchungen
bei Berliner kommunistischen Funktionären und in mehre¬
ren Privatquartieren kommunistischer Vertrauensleute
statt . Im Verlaufe der Polizeiaktion , die fast den ganzen
Tag andauerte , wurden mehrere von der Oberreichs-
anwaltschaft schon seit längerer Zeit gesuchte Personen ver¬
haftet und der Abteilung 1^ . des Polizeipräsidiums zuge¬
führt . Die festgenommenen Personen , gegen die ein Ver¬
fahren wegen Hochverrat eingeleitet worden ist, werden in
den nächsten Tagen nach Leipzig gebracht werden . Unter
den Verhafteten befindet sich auch ein russischer Staats¬
angehöriger , der mit mehreren Mitgliedern der sowjet¬
russischen Handelsdelegation in einer Pension am Kur¬
fürstendamm wohnte.

S .A . -Konferenz in München
München , 9 . April . Im Zirkusgebäude in München

fand heute abend eine nationalsozialistische Versammlung
statt , die in erster Linie als Kundgebung des Saalschutzes
und der Sturmabteilungen (S .S . und S .A .) gedacht war.
Aus diesem Grunde waren die Führer dieser Abteilungen
aus dem ganzen Reich und auch aus Oesterreich nach Mün¬
chen gekommen . Vom Stabschef der S .A . , Hauptmann
a . D . Röhm , von General a . D . v . Epp und von Adolf
Hitler wurden Ansprachen gehalten.

Der Präsident des amerikanischen Repräsentantenhauses
gestorben

Newyork , 9 . April . Nicholas Longworth , der Präsident
des Repräsentantenhauses , ist in Aiken (Süocarolina ) nach
kurzer Krankheit infolge Lungenentzündung gestorben.
Longworth war mit der ältesten Tochter des verstorbenen
Präsidenten Roosevelt verheiratet.

Eroßfeuer in Arras
Paris , 9 . April . In Arras ist in der Nacht auf Don¬

nerstag das gesamte Hauptwarenlager des Post - , Tele¬
graphen - und Telephondienstes der Provinz Pas de Calais
durch eine Feuersbrunst zerstört worden . Das Lager be¬
fand sich in der Nähe des Hauptbahnhofs , und man glaubte

! zuerst , daß ein Güterwagen in Brand geraten war . Bald
! stellte sich aber heraus , daß die beiden großen Lagerschup¬

pen , die das gesamte Ersatzmaterial beherb « gten , in Flam-
inen standen . Als die Feuerwehr von Arras eintraf,

s konnte sie nur noch verhindern , daß die Flammen auf das
Nebengelände Übergriffen . Die Flammen schlugen 20 bis

! 30 Meter hoch und das Nachbargelände wurde von den
> Funken förmlich überschüttet . Hunderte von Soldaten mutz¬

ten aufgeboten werden , die nur damit beschäftigt waren,
^ das Aufkommen von Bränden in der Umgebung zu ver-
i hindern . Erst gegen 5 Uhr morgens war das Feuer er-
! loschen. Die beiden Lagerschuppen sind völlig nieder-
! gebrannt . Der Sachschaden beträgt über eine Million

f Franken . Die Ursache des Brandes steht noch nicht fest.

s Gestorben
^

Calw: Emilie Stammler gcb . Schoenlen, 78 Jahre alt.

^ Mutmaßliches Wetter für Samstag
' Ueber Mitteleuropa erstreckt sich von Norden nach Süden

ein ausgedehnter Hochdruckrücken. Unter seinem Einfluß
ist für Samstag weiter vielfach heiteres und trockenes

! Wetter zu erwarten.

! Für Sie Lchrtftleitung verantwortlich : Ludwig L e >i 4
! Druck und Verlas der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Nltenstill,
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werden beauftragt , die Listen L über die besonders ein-
geschätzten Umlagekapitale für die landwirtschaftliche Be¬
rufsgenoffenschaft nach Ergänzung spätestens bis IS . April
d». Zs . hierher vorzulegen ( oergl . ß 13 der Vollz .-Verf.
zur R .V .O . — Reg .-Bl . 1912 S . 829 ) .

Ragold , den 8 . April 1931.
Bersicherungsamt:

Ri pp mann A .V.

Laudwirlschastl. Bezirksoereia
und Viehzuchlvereia Nagold

Die Vereine ersetzen den Besitzern von Rindern,
die auf die Weiden Sindelfingen und Weiherhof
aufgetrieben werden , die Bahnfrachtkrosten hin und
zurück und zwar , der Landwirlsch . Bezirksverekn
für nicht eingetragene Tiere und der Viehzucht-
verein für eingetragene Tiere.

Die BereinsvorstLnde.
Waldinspektion Freudenstadt.

Förch eaftammholz-BerLauf
im schriftlichen Aufstreich

aus Stadtwald IV Kasernenwald , Abt . 6 , 10 , Vlll Stielerwald,
Abt . 6 . IX Finkenberg . Abt . IS , 14 , 17 , 18 , 19, 26 , 89 , SS — 41.
X Hüttentelch , Abt . 3 , 5 — 8 :

283 Forchen mit Fm r
Langholz : 149 l .. 863 II , 86 lll , 9 IV ., 1 V.
SLgholz : 5 I ., 15 II , 3 lll.

Bedingungslose , verschlossene Angebote mit Aufschrift , in ganzen
Prozenten der Grundpreise , wollen bis

Mittwoch , den 15 . April 1931, 2 ° 4 Uhr nachmittags
bei der städt . Waldinspektion abgegeben werden . Eröffnung der Ge¬
bote S Uhr Hotel „ Linde " . Verkaufsbedingungen des rvürlt . Wald¬
besitzerverbandes.

Losverzeichnisse mit Zahlungsbedingungen auf Wunsch unentgelt¬
lich durch die städt . Waldinspektion.

usmlels -uiii ' s
LeZinn cies nächsten Kurses in

Viicdkükrung — Loiiosponäenr

tlLnäelblekre — Laukm . Kecknen

Sonntag , den 12 . April
von 3 Uhr ab

öffentliche

HaterdaltllQK
unter Mitwirkung der

I .PforzheimerTanzkapelle.
Eintritt frei!

Fahre am Montag zum

Haslach« Markt
Abfahrt Simmersfeld ' / - 4 Uhr
über Altenstetg , Grömbach,
Pfalzgrafenweiler ab ' / - 5 Uhr

Harr . Simmersfeld.

IMttivock

ksävrnE

Reinigung
dsl

Lgllldois Süfdr.
^ amelclllNjr ervüascdt

Altensteig.
Aeltere

Vcckmulde
mit Zink ausgeschlagen , gut
erhalten , samt Deckel , hat zu
verkaufen

AaLob Schwarz
Bäcker und Wirt.

ksied8kui286kM dlasek riMlsckreiden

sm a. msi 1S31
Teilnahme an KinreMcffern ist möglich
^ nmelciunZen erdeten an

isoms sm - kssom
LalverstraLe.

naileo

« »er -! l.?I
stets vorrätig dei

vkl ». vupgkspk jp . . KNVNSWM.

Lengenloch.
Schöne

empfiehlt

Baumwart Seeger.

unsren

kiesler
'
scks öuclisisllgillilg

^ ltsnstslg

Turnverein Alteasteig.
Gegr . 1861.

M » » e Mora . Samstag
abend S Uhr

k I H im Lokal

TUkN-^
H Versammlung

und DOüKäA über:

„Deutsche Turnerschaft"
von Herrn Stadtpfleger Krapf.

Erscheinen sämtl . aktiven
Mitglieder u . Zögt , ist Pflicht,
ebenso werden die passiven
Mitglieder zu dieser wichtigen
Versammlung noch besonders
eingeladm . Der Ausschuß.

Altenstetg
La . 10 Zentner

Heu
verkauft oder vertauscht
gegen Brennholz.

I . Kaltenbach.

Ehrliches , fleißiges

mskvrien
evang . , im Alter von 20 Jah¬
ren , für Küche und Haushalt
für sofort gesucht . Es wollen
sich nur solche Mädchen mel¬
den , welche schon in Stellung
waren . Guter Lohn und Be¬
handlung . Angebote mit Bild
und Zeugnissen erbeten an

Eafö -Weinstube Moser,
Geislingen -St.
Inhaber Philipp Pöhler.

Für den Verkauf unserer
erstklassigen , mit Garantiesch.
versehenen Aluminium - Wetz¬
steine suchen wir tüchtigen

Vertreter
bei guter Verdienstmöglichkett.

Angebote an
Alb . Müller,
Sinzheim a. Elsenz.

ommsr-

prv88SN
1 » vercleri untse Karantiv

beseitigt . Preis 2 . 75.
Köwen - vroZ . O . U Iller.

Altenstetg.
An , Sonntag , den 12 . April

findet von nachm . 3 Uhr ab

Sokikk Her

kvseink
und anschließend Preisverteilung
statt , wozu freundlich einladet

ks ». Leus « r . » iLwvn"

i

Alle Schulbücher
uub Schulartlkel

Kaufen Sie vorteilhaft in der

M. Rieter'fche« Bllch-mdlg., Altensteiz

Verkaufe am Samstag vormittag , den 11 . ds . Mts.

schöne , starke

Milch - ll . LSüsersWille
bei der „ Schwane " in Altensteig.

Wiedmann , Allmandle Telefon 17.

hinter cisn iührenclen

Svki'emmssekMvk -Svswmsn
Hst sich ciie

K ^ VMPIK
einen festen sffstr gesichert.

Der disms

ok - VMI » !
dshslt clen gleich guten ffisng wie cks bishsrigs Ve-

rsichnung

KI. VMI » ,«
« irä Ihnenunverbincstsch vorgsiuhrt in cisr Verkaufsstelle

w . mekep 'seke

kueimsnmuns. I

Altensteig.

Todes -Anzeigk.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Milteiluna , daß mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater und Onkel

artin Ens ; len
nach schwerem Leiden im Alter von 60 Fohren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
dis Gattin wit ihren Kindern.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr
auf dem Waldfriedhof.

Hochdorf.

DllllKsagUllg.

Für die große Anteilnahme , die uns beim Heim¬
gang unseres lieben Sohnes und Bruders

Johann Georg Kirn
erwiesen worden ist , sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir für die trostreichen Worte
des Herrn Vikar , für den erhebenden Gesang
des gemischten Chors unter der Leitung des Herrn
Haupilehrer Wagner , sowie die Nachrufe des ge¬
mischten Chors und der Altersgenossen.

Familie Michael Kirn.

Suche ca . 10 cbm gut trockene

knnene Zckmttvare
30 mm starb , zu kaufen . Angebote mit oller-
üutzersteAPreis an die Geschäftsstelle ds. Bls.

Neue

Fahrräder
sowie sämtliche

Kausen Sie preiswert bei

Echmicdmelfter Meter
Fahr - u . Motorrad -ReparatllrweEatt RekKUilkr

Empfehle mich ferner im Autogenschweißen , sowie im

Weich - und Hartlöten mit einer neuzeitlichen Schweiß-
und Schneideanlage . Der Obige.

**** * * * * * * * * * * * * * ******
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